
sÉêâΩåÇìåÖëÄä~íí=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇ=Ó=^ãíäáÅÜÉ=_Éâ~ååíã~ÅÜìåÖÉå=Ó=PLMT

Studien- und Prüfungsordnung für den weiterbiStudien- und Prüfungsordnung für den weiterbiStudien- und Prüfungsordnung für den weiterbiStudien- und Prüfungsordnung für den weiterbillll----
denden Masterstudiengang „Rechtsgestaltung unddenden Masterstudiengang „Rechtsgestaltung unddenden Masterstudiengang „Rechtsgestaltung unddenden Masterstudiengang „Rechtsgestaltung und
Prozessführung“ der Fakultät für RechtswisseProzessführung“ der Fakultät für RechtswisseProzessführung“ der Fakultät für RechtswisseProzessführung“ der Fakultät für Rechtswissennnn----
schaft der Universität Bielefeld vom 15. Februarschaft der Universität Bielefeld vom 15. Februarschaft der Universität Bielefeld vom 15. Februarschaft der Universität Bielefeld vom 15. Februar
2007200720072007

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 62 und 64 Abs. 1 des
Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nord-
rhein-Westfalen (HG) vom 31. Oktober 2006 (GV.
NRW. S. 474) hat die Fakultät für Rechtswissen-
schaft der Universität Bielefeld die folgende Stu-
dien- und Prüfungsordnung erlassen:
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§§§§ 1 1 1 1
Ziele des weiterbildenden MasterstZiele des weiterbildenden MasterstZiele des weiterbildenden MasterstZiele des weiterbildenden Masterstuuuudiengangsdiengangsdiengangsdiengangs

(1) Der Studiengang „Rechtsgestaltung und Pro-
zessführung“ an der Universität Bielefeld ist ein
weiterbildender Masterstudiengang im Sinne des §
62 HG. Er wird von der Fakultät für Rechtswissen-
schaft angeboten.

(2) Der Studiengang verfolgt das Ziel, Juristinnen
und Juristen vertiefte Kenntnisse in den anwaltli-
chen Tätigkeitsbereichen der Rechtsgestaltung,
Rechtsberatung und Prozessführung zu vermitteln.
Die Lehrveranstaltungen werden wissenschaftlich
und zugleich praxisorientiert ausgestaltet.

(3) Der Studiengang und die dort vorgesehenen
Prüfungen sollen die Absolventinnen und Absol-
venten zu einer hochqualifizierten Tätigkeit in der
rechtsberatenden Praxis (Anwaltschaft, Notariat,
Wirtschaft und Verwaltung) befähigen.

§§§§ 2 2 2 2
j~ëíÉêÖê~Ç

Bei erfolgreicher Master-Prüfung verleiht die Fa-
kultät für Rechtswissenschaft der Universität Biele-
feld den Hochschulgrad eines „Master der Rechts-
gestaltung und Prozessführung“/ “Master of Legal
Advice and Litigation“ („LL.M.“).

§§§§ 3 3 3 3
Zulassungsvoraussetzungen und StZulassungsvoraussetzungen und StZulassungsvoraussetzungen und StZulassungsvoraussetzungen und Staaaatustustustus

(1) Zum Studiengang können Bewerberinnen und
Bewerber zugelassen werden, die

1. einen rechtswissenschaftlichen Studien-
gang an einer deutschen Hochschule mit dem
ersten Staatsexamen, der Ersten Prüfung oder
einer Masterprüfung nach einer Regelstudien-
zeit von mindestens acht Semestern erfolgreich
abgeschlossen oder einen vergleichbaren Ab-
schluss einer ausländischen Hochschule erwor-
ben haben,

2. eine mindestens einjährige einschlägige
berufliche oder praktische Erfahrung vorweisen
können und

3. die deutsche Sprache in Wort und Schrift
ausreichend beherrschen, was von Studieren-
den aus dem nicht deutschsprachigen Ausland in
der Regel durch die Deutsche Sprachprüfung für
den Hochschulzugang (DSH 1) nachzuweisen ist.

(2) Über die Zulassung entscheidet die nach § 12
zuständige Stelle.

(3) Zugelassene Bewerberinnen bzw. Bewerber
erhalten den Status einer Gasthörerin bzw. eines
Gasthörers an der Universität Bielefeld.

(4) Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am wei-
terbildenden Studiengang haben eine besondere
Gasthörerinnen- und Gasthörergebühr zu entrich-
ten.

(5) Die Hochschule kann den weiterbildenden
Masterstudiengang gemäß § 62 Abs. 2 HG auch auf
privatrechtlicher Grundlage anbieten oder mit
Einrichtungen der Weiterbildung außerhalb des
Hochschulbereichs in privatrechtlicher Form zu-
sammenarbeiten. In diesem Fall sind die Absätze 3
und 4 nicht anzuwenden.
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(1) Die Regelstudienzeit des Studiums beträgt zwei
Semester. Der weiterbildende Studiengang kann
nur im Wintersemester aufgenommen werden.

(2) Der Studiengang wird in Blockveranstaltungen
durchgeführt. Er endet mit der Master-Prüfung.
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§§§§ 5 5 5 5
ModularisierungModularisierungModularisierungModularisierung

(1) Der weiterbildende Studiengang ist modular
aufgebaut. Er besteht aus den vier Grundmodulen
„Einführung in die anwaltliche Denkweise“ (Modul
I/1) und „Forensische Anwaltstätigkeit im Zivil- und
Verwaltungsrecht“ (Modul I/2), „Forensische An-
waltstätigkeit im Zivil-, Straf- und Arbeitsrecht“
(Modul II), „Forensische Anwaltstätigkeit im Zivil-
und Wirtschaftsrecht“ (Modul III) und „Rechtsbe-
ratung und -gestaltung im Wirtschafts- und Steu-
errecht sowie im IPR und im Europarecht“ (Modul
IV). Die Grundmodule werden durch das Modul V
„Kolloquium“ und die zeitlich daran angeschlosse-
ne Anfertigung der schriftlichen Masterarbeit (Mo-
dul VI) ergänzt.

(2) Die Grundmodule sind zeitlich und thematisch
abgerundete und in sich geschlossene Studienein-
heiten, die zu einer auf das Studienziel bezogenen
Teilqualifikation führen. Der Umfang der Lehrein-
heiten im Modul I/1 umfasst insgesamt ca. 30
Stunden und in den Modulen I/2 bis IV ca. 30
Stunden pro Woche. Die Einzelheiten der Unter-
gliederung der Module I/1 bis VI ergeben sich aus
dem beigefügten Anhang zur Studienordnung
(§ 22). Das Modul V dient der Vorbereitung der
Studierenden auf die schriftliche Masterarbeit.
Neben dem Besuch des angebotenen Kolloquiums
soll vor dem Hintergrund der konkreten Masterar-
beit eine intensive Wiederholung des erworbenen
Wissens aus den Grundmodulen im Selbststudium
erfolgen.

(3) Studierende, die nur einzelne Module belegt
haben, können auf Antrag ein Zertifikat über die
Teilnahme an diesen Monatsbausteinen erhalten;
§ 19 gilt entsprechend.

§§§§ 6 6 6 6
Erwerb von LeiErwerb von LeiErwerb von LeiErwerb von Leisssstungspunktentungspunktentungspunktentungspunkten

(1) Leistungspunkte werden erworben durch
1. die regelmäßige Teilnahme an allen oder ein-

zelnen Lehrveranstaltungen gemäß § 7 Abs. 2,
2. die regelmäßige Teilnahme an einer der Ar-

beitsgemeinschaften gemäß § 7 Abs. 3,
3. die Ableistung von studienbegleitenden Leis-

tungskontrollen, § 9 Abs. 1,
4. die Teilnahme am Kolloquium einschließlich

eines Kurzreferates, § 7 Abs. 4 und
5. die Anfertigung einer Masterarbeit, § 10.
Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit nach
dem ECTS (European Credit Transfer System). Es
können bis zu 60 Leistungspunkte erworben wer-
den.

(2) Es werden vergeben
1. für das einführende Studienmodul (Modul I/1) 3 LP
2. für den regelmäßigen Besuch der angebotenen

Lehrveranstaltungen in der Form von Plenarveran-
staltungen und Arbeitsgemeinschaften pro Lehr-
einheit                                                               1 LP

3. für jede studienbegleitende Leistungskontrolle  3 LP

4. für den regelmäßigen Besuch des Kolloquiums, das in
diesem Rahmen gehaltene Kurzreferat und das damit
verbundene Selbststudium 14 LP

5. für die Anfertigung der Masterarbeit 15 LP.
§§§§ 7 7 7 7

LehrveranstaltungLehrveranstaltungLehrveranstaltungLehrveranstaltungssssformenformenformenformen

(1) Im Rahmen des weiterbildenden Studiengangs
bietet die Fakultät Plenarveranstaltungen (Absatz
2), Arbeitsgemeinschaften (Absatz 3) und Kollo-
quien (Absatz 4) an.

(2) Plenarveranstaltungen stellen einzelne Tätig-
keitsgebiete der rechtsberatenden Praxis und deren
Grundlagen systematisch dar. Sofern mehr als eine
Plenarveranstaltung parallel angeboten wird, kön-
nen die Studierenden frei wählen, an welcher sie
teilnehmen.

(3) Arbeitsgemeinschaften dienen der wissen-
schaftlich-methodischen Vertiefung einzelner Tä-
tigkeitsbereiche der rechtsberatenden Praxis. Sie
geben den Studierenden Gelegenheit zur eigen-
ständigen und aktiven Erprobung ihrer Kenntnisse.
An Arbeitsgemeinschaften sollen jeweils nicht mehr
als 25 Studierende teilnehmen. Im Studium werden
pro Grundmodul mindestens zwei Arbeitsgemein-
schaften angeboten. Die Studierenden sind be-
rechtigt, pro Grundmodul an einer angebotenen
Arbeitsgemeinschaft teilzunehmen. Sofern mehr als
eine Arbeitsgemeinschaft parallel angeboten wird,
können die Studierenden frei wählen, an welcher
sie teilnehmen.

(4) Die Kolloquien dienen der wissenschaftlichen
Einführung, Begleitung, Vertiefung und der Unter-
stützung der Studierenden bei der Anfertigung der
schriftlichen Masterarbeit nach § 10.

§§§§ 8 8 8 8
Master-PrüfungMaster-PrüfungMaster-PrüfungMaster-Prüfung

Die Master-Prüfung zum Erwerb des Hochschul-
grades „Master der Rechtsgestaltung und Prozess-
führung“/ “Master of Legal Advice and Litigation“
besteht aus den studienbegleitenden Leistungs-
kontrollen (§ 9) sowie der Masterarbeit (§ 10).

§§§§ 9 9 9 9
Studienbegleitende LeistungskontrollenStudienbegleitende LeistungskontrollenStudienbegleitende LeistungskontrollenStudienbegleitende Leistungskontrollen

(1) In Arbeitsgemeinschaften werden im Laufe
jedes Grundmoduls studienbegleitende Leistungs-
kontrollen angeboten. In ihrem Rahmen sollen die
Studierenden in begrenzter Zeit und mit begrenz-
ten Hilfsmitteln nachweisen, dass sie Studieninhalte
beherrschen und umsetzen können. Die Studieren-
den haben in den Modulen I bis IV nach rechtzeiti-
ger Anmeldung bei der zuständigen Stelle (§ 12) an
jeweils mindestens einer Leistungskontrolle teilzu-
nehmen.

(2) Die studienbegleitenden Leistungskontrollen
werden in der Regel in Form von Klausuren abge-
nommen. Eine Klausur soll zwischen 180 und 300
Minuten dauern. Nach Absprache mit den Dozen-
tinnen und Dozenten können Prüfungsleistungen in
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Form von Referaten mit schriftlicher Ausarbeitung
oder durch die Vorbereitung und aktive Teilnahme
an einem juristischen Rollenspiel (Moot Court)
erbracht werden. Inhalt der studienbegleitenden
Leistungskontrollen sind die in den Arbeitsgemein-
schaften behandelten Studieninhalte.

(3) Die studienbegleitenden Leistungskontrollen
werden jeweils von einer nach § 18 prüfungsbe-
rechtigten Person bewertet.

(4) Machen Studierende durch ärztliches Attest
glaubhaft, dass sie wegen länger andauernder oder
ständiger körperlicher Erkrankung oder Behinde-
rung nicht in der Lage sind, die Prüfung ganz oder
teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so
gestattet die zuständige Stelle (§ 12) die Erbrin-
gung gleichwertiger Prüfungsleistungen in einer
anderen Form.

§§§§ 10 10 10 10
MasterarbeitMasterarbeitMasterarbeitMasterarbeit

(1) Die schriftliche Masterarbeit knüpft zeitlich an
das Kolloquium (Modul V) an. Sie soll zeigen, dass
die Studierenden in der Lage sind, ein wissen-
schaftliches Problem aus den Bereichen der Pro-
zessführung, Rechtsberatung oder der Rechtsges-
taltung in vorgegebener Zeit selbständig zu bear-
beiten, die Ergebnisse sachgerecht darzustellen
sowie eine sinnvolle Verbindung zwischen Stu-
dieninhalten und rechtsberatender Praxis (§ 1
Abs. 3) herzustellen.

(2) Zur Anfertigung der Masterarbeit wird auf einen
bei der zuständigen Stelle (§ 12) zu stellenden
Antrag zugelassen, wer die in § 14 Abs. 1 zum
Erwerb des Mastergrads erforderliche Anzahl an
studienbegleitenden Leistungskontrollen bestanden
hat und sich zu einem die Masterarbeit vorberei-
tenden Kolloquium verbindlich angemeldet hat.

(3) Die Masterarbeit wird von einer prüfungsbe-
rechtigten Person im Sinne des § 18 betreut. Das
Thema der Masterarbeit muss von den Studieren-
den mit der betreuenden Person abgesprochen
werden. Die Studierenden haben hinsichtlich der
betreuenden Person ein Vorschlagsrecht. Diese
kann aus wichtigem Grund die Übernahme von
Betreuertätigkeiten zahlenmäßig begrenzen oder
ablehnen.

(4) Die Bearbeitungszeit beträgt maximal drei Mo-
nate, in der Regel im Zeitraum vom 1. September
bis 30. November des jeweiligen Jahres. Auf Antrag
können die Studierenden die Bearbeitungszeit um
einen Monat vorziehen, sodass die Anfertigung der
Masterarbeit im Zeitraum vom 1. August bis 31.
Oktober erfolgt. Die Ausgabe des nach Absatz 3
vereinbarten Themas hat rechtzeitig zu erfolgen.
Die Bearbeitungsfrist kann vor ihrem Ablauf auf
Antrag einmal um bis zu zwei Wochen verlängert
werden.

(5) Die Masterarbeit wird von zwei Prüferinnen
oder Prüfern im Sinne des § 18 bewertet, von de-
nen mindestens eine oder einer die Lehrbefugnis

als Professorin oder Professor, Privatdozentin oder
Privatdozent oder Honorarprofessorin oder Hono-
rarprofessor besitzen muss.

(6) Einigen sich die beiden Prüferinnen bzw. Prüfer
auch nach Beratung nicht auf eine Prüfungsnote
und eine Punktzahl (§ 13), wird vom Prüfungsaus-
schuss eine dritte prüfungsberechtigte Person zur
Bewertung der Masterarbeit bestimmt; in diesem
Fall wird die Note der Masterarbeit aus dem arith-
metischen Mittel der beiden besseren Noten gebil-
det; die Masterarbeit kann jedoch nur dann als
„ausreichend“ oder besser bewertet werden, wenn
mindestens zwei Noten „ausreichend“ oder besser
sind .

(7) Der Masterarbeit ist eine Versicherung der
Kandidatin oder des Kandidaten beizufügen, dass
die Arbeit selbständig verfasst wurde und keine
anderen als die angegebenen Quellen benutzt
wurden. Die Versicherung selbstständiger Erstel-
lung ist auch für gelieferte Datensätze, Zeichnun-
gen, Skizzen oder grafische Darstellungen ab-
zugeben. Die Masterarbeit ist in zweifacher Ausfer-
tigung bei der nach § 12 zuständigen Stelle einzu-
reichen.

§§§§ 11 11 11 11
WiederholungsmöWiederholungsmöWiederholungsmöWiederholungsmögggglichkeitenlichkeitenlichkeitenlichkeiten

(1) Die schriftliche Masterarbeit kann bei Nichtbe-
stehen einmalig wiederholt werden.

(2) Fehlt es an nicht mehr als einer bestandenen
studienbegleitenden Leistungskontrolle gemäß
§ 14 Abs. 1 Nr. 1, so wird den Studierenden auf
Antrag bei der zuständigen Stelle (§ 12) einmalig
eine weitere erforderliche studienbegleitende
Leistungskontrolle angeboten.

§ 12§ 12§ 12§ 12
ZuständigkeitenZuständigkeitenZuständigkeitenZuständigkeiten

(1) Für die Organisation des Studiums, der Stu-
dienberatung und der Leistungskontrollen ein-
schließlich der Abnahme der Prüfungsleistungen,
der Erteilung der Leistungspunkte und -be-
scheinigungen, ihrer Dokumentation sowie für alle
in diesem Zusammenhang zu treffenden Entschei-
dungen ist vorbehaltlich der Absätze 2 und 3 die
Dekanin oder der Dekan zuständig.

(2) Die Dekanin oder der Dekan kann die Studien-
dekanin oder den Studiendekan der Fakultät oder
einen aus Mitgliedern der Fakultät bestehenden
Ausschuss, dem mehrheitlich Mitglieder der Grup-
pe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer
angehören, oder ein Mitglied der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer mit der
Wahrnehmung der Aufgaben nach Absatz 1 beauf-
tragen.

(3) Abweichend von Absatz 1 und 2 ist für
1. Einwendungen gegen die Bewertung von Leis-

tungen (§ 13),
2. Entscheidungen über die Versagung des Mas-

tergrades (§ 14 Abs. 4),
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3. Entscheidungen bei Säumnis oder ordnungs-
widrigem Verhalten (§ 16),

4. Einwendungen gegen die Nichtanrechnung von
Studien- und Prüfungsleistungen (§ 17 Abs. 3)
und

5. die Bestellung von Prüferinnen und Prüfern
(§ 18)
der Prüfungsausschuss zuständig, den die Fa-
kultät für den Studiengang Rechtswissenschaft
gebildet hat. § 51 der Studien- und Prüfungs-
ordnung der Fakultät für Rechtswissenschaft der
Universität Bielefeld für den Studiengang
Rechtswissenschaft findet Anwendung.

§§§§ 13 13 13 13
_ÉïÉêíìåÖëã~≈ëí~Ä

(1) Für die Bewertung sind folgende Noten zu ver-
wenden:

16 bis 18 Punkte = sehr gut = eine beson-
ders hervorragende Leistung

13 bis 15 Punkte = gut = eine erheblich
über den durchschnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung

10 bis 12 Punkte = vollbefriedigend = eine
über den durchschnittlichen Anforderungen lie-
gende Leistung

7 bis 9 Punkte = befriedigend =eine Leistung,
die in jeder Hinsicht durchschnittlichen Anforde-
rungen entspricht

4 bis 6 Punkte = ausreichend = eine Leistung,
die trotz ihrer Mängel durchschnittlichen Anfor-
derungen noch entspricht

1 bis 3 Punkte = mangelhaft = eine an er-
heblichen Mängeln leidende, im Ganzen nicht
mehr brauchbare Leistung

0 Punkte = ungenügend = eine völlig
unbrauchbare Leistung

(2) Eine Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie
mit mindestens ausreichend bewertet worden ist.

§§§§ 14 14 14 14
Erwerb des Mastergrades und GesamtnoteErwerb des Mastergrades und GesamtnoteErwerb des Mastergrades und GesamtnoteErwerb des Mastergrades und Gesamtnote

(1) Zum Erwerb des Mastergrades
1. müssen mindestens drei studienbegleiten-

de Leistungskontrollen nach § 9 bestanden
sein,

2. muss die Masterarbeit nach § 10 bestan-
den sein, und

3. müssen die Studierenden regelmäßig an
den Lehrveranstaltungen nach § 7 teilgenom-
men haben.

(2) Aus den einzelnen Prüfungsleistungen in den
studienbegleitenden Leistungskontrollen und der
Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. In
diese Gesamtnote gehen die drei bestbenoteten
nach Abs. 1 Nr. 1 zu zählenden abgelegten stu-

dienbegleitenden Leistungskontrollen mit jeweils
13 vom Hundert ein. Das Ergebnis der Masterarbeit
fließt mit 61 vom Hundert in die Gesamtnote ein.
Die errechneten Werte für die studienbegleitenden
Leistungskontrollen und die Masterarbeit werden
addiert. Für die Gesamtnote hat nur der auf die
zweite Dezimalstelle hinter dem Komma ohne
vorherige Rundung nach mathematischen
Grundsätzen ermittelte Wert Bedeutung.

(3) Die Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt

von 14,00 bis 18,00 Punkte = sehr gut

von 11,50 bis 13,99 Punkte = gut

von 9,00 bis 11,49 Punkte = vollbefriedigend

von 6,50 bis 8,99 Punkte = befriedigend

von 4,00 bis 6,49 Punkte = ausreichend

bis 3,99 Punkte = nicht ausreichend.

(4) Über eine nicht bestandene, lediglich mit „nicht
ausreichend“ bewertete Master-Prüfung erteilt der
Prüfungsausschuss einen schriftlichen Bescheid, der
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.

§§§§ 15 15 15 15
SchwerpunktSchwerpunktSchwerpunktSchwerpunkt

(1) Im weiterbildenden Masterstudiengang „Master
der Rechtsgestaltung und Prozessführung“/ “Master
of Legal Advice and Litigation“ kann ein Schwer-
punkt nach Absatz 2 gewählt werden.

(2) Mögliche Schwerpunkte sind:
1. „Master der Rechtsgestaltung und Prozessfüh-

rung“ mit dem Schwerpunkt Arbeitsrecht,
2. „Master der Rechtsgestaltung und Prozessfüh-

rung“ mit dem Schwerpunkt Familien- und
Erbrecht,

3. „Master der Rechtsgestaltung und Prozessfüh-
rung“ mit dem Schwerpunkt Strafverteidigung.

(3) Der gewählte Schwerpunkt wird in die Urkunde
(§ 19 Abs. 1) aufgenommen, wenn
1. mindestens eine studienbegleitende Leistungs-

kontrolle sowie die Masterarbeit aus dem den
Schwerpunkt betreffenden Rechtsgebiet ange-
fertigt und

2. beide mit vollbefriedigend oder besser bewertet
(§ 12 Abs. 1) wurden.

§§§§ 16 16 16 16
Säumnis, ordnungSäumnis, ordnungSäumnis, ordnungSäumnis, ordnungsssswidriges Verhaltenwidriges Verhaltenwidriges Verhaltenwidriges Verhalten

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „ungenügend“
(0 Punkte) bewertet, wenn Studierende zu einem
Prüfungstermin ohne triftigen Grund nicht erschei-
nen oder nach Zulassung zur Prüfung ohne triftigen
Grund von der Prüfung zurücktreten. Über die
Anerkennung eines triftigen Grundes entscheidet
der Prüfungsausschuss. Die für den Rücktritt oder
die Säumnis geltend gemachten Gründe müssen
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich
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angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit ist dem Prüfungsausschuss ein ärztliches
Attest bezüglich der Prüfungsunfähigkeit vorzule-
gen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe an,
wird dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Ter-
min festgesetzt.

(2) Hinsichtlich der Voraussetzungen und der Fol-
gen ordnungswidrigen Verhaltens gelten § 13 Abs.
4 Satz 2 und 3, § 22 des Gesetzes über die juristi-
schen Prüfungen und den juristischen Vorberei-
tungsdienst (Juristenausbildungsgesetz NRW) ent-
sprechend mit der Maßgabe, dass an die Stelle des
Vorsitzenden des Justizprüfungsamtes der Prü-
fungsausschuss tritt.

(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung
zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die oder
der Studierende hierüber täuschen wollte, und
wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des
Prüfungszeugnisses bekannt, wird dieser Mangel
durch das Bestehen der Prüfung geheilt.

(4) Der oder dem Betroffenen ist vor einer Ent-
scheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben.

§§§§ 17 17 17 17
Anrechung von Studien- und PrüfungAnrechung von Studien- und PrüfungAnrechung von Studien- und PrüfungAnrechung von Studien- und Prüfungssssleistungenleistungenleistungenleistungen

(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die in dem-
selben oder einem vergleichbaren Studiengang an
einer Universität oder einer vergleichbaren Hoch-
schule im In- oder Ausland erbracht worden sind,
werden im Falle der Gleichwertigkeit angerechnet.

(2) Studierenden, die in den letzten zwei Jahren vor
Aufnahme ihres Masterstudiums bereits an dem
Bielefelder Kompaktkurs für Anwalts- und Notartä-
tigkeit regelmäßig teilgenommen haben, kann die
Teilnahme an den übereinstimmenden Plenarver-
anstaltungen auf Antrag erlassen werden.
(3) Anträge nach Absatz 1 und Absatz 2 sind vor
Aufnahme des Studiums bei der nach § 12 zustän-
digen Person oder Stelle zu stellen.

§§§§ 18 18 18 18
Prüferinnen und PrPrüferinnen und PrPrüferinnen und PrPrüferinnen und Prüüüüferferferfer

Die hauptamtlichen Professorinnen und Professo-
ren der Fakultät für Rechtswissenschaft, ihre habili-
tierten Mitglieder sowie ihre Honorarprofessorin-
nen und Honorarprofessoren sind Prüferinnen und
Prüfer, ohne dass es der ausdrücklichen Bestellung
bedarf. Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die beide juristischen (Staats)Prü-
fungen bestanden haben, können als Prüferinnen
und Prüfer bestellt werden; sie sollen an dem Stu-
diengang mitgewirkt haben. Praxisdozentinnen und
Praxisdozenten können zu Prüferinnen bzw. Prü-
fern bestellt werden, wenn sie beide juristische
(Staats)Prüfungen bestanden und am Studiengang
mitgewirkt haben.

§§§§ 19 19 19 19
Abschlusszeugnis, UAbschlusszeugnis, UAbschlusszeugnis, UAbschlusszeugnis, Urrrrkundekundekundekunde

(1) Über den erfolgreichen Abschluss des Master-
studiums erhalten die Studierenden ein Zeugnis.
In das Zeugnis wird aufgenommen:
1. die Gesamtnote (§ 13)
2. die Note und das Thema der Masterarbeit

(§§ 10, 12),
3. ggfs. den gewählten Schwerpunkt nach § 14

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages der
Antragstellung. Der Antrag kann zeitgleich mit
Erbringung der letzten Einzelleistung gestellt wer-
den.
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird den Studie-
renden eine Masterurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verlei-
hung des akademischen Grades gemäß § 2 beur-
kundet. Die Aushändigung der Urkunde berechtigt
zur Führung des genannten Mastergrades.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde werden eng-
lischsprachige Fassungen beigefügt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde
werden von der Dekanin oder dem Dekan unter-
zeichnet und mit dem Siegel der Fakultät verse-
hen.

§§§§ 20 20 20 20
Diploma SupplementDiploma SupplementDiploma SupplementDiploma Supplement

ENF=jáí=ÇÉã=wÉìÖåáë=ΩÄÉê=ÇÉå=^ÄëÅÜäìëë=ÇÉë=j~ëíÉêJ
ëíìÇáìãë=ïáêÇ=ÇÉå=píìÇáÉêÉåÇÉå=Éáå=aáéäçã~=pìééJ
äÉãÉåí=ãáí=qê~åëÅêáéí=~ìëÖÉÜ®åÇáÖíK

EOF=a~ë=aáéäçã~= pìééäÉãÉåí= ÉåíÜ®äí= ^åÖ~ÄÉå= òìã
píìÇáÉåÖ~åÖI=òì=ëÉáåÉå=sçê~ìëëÉíòìåÖÉå=ìåÇ= fåÜ~äJ
íÉåI= òìã= _ÉåçíìåÖëëóëíÉã= ìåÇ= òìê= ^êí= ÇÉë= ^ÄJ
ëÅÜäìëëÉë= ìåÇ= ïáêÇ= ÇìêÅÜ= fåÑçêã~íáçåÉå= ΩÄÉê= ÇáÉ
eçÅÜëÅÜìäÉ= ìåÇ= Ç~ë= ÇÉìíëÅÜÉ= píìÇáÉåëóëíÉã= ÉêJ
Ö®åòíK= fåëÄÉëçåÇÉêÉ=ïÉáëí= Éë= ~ìÑ= ÇáÉ= ^åïÉåÇìåÖëJ
ìåÇ= cçêëÅÜìåÖëçêáÉåíáÉêìåÖ= ÇÉë= j~ëíÉêëíìÇáÉåÖ~åJ
ÖÉë=ÜáåK=a~ë=qê~åëÅêáéí=áåÑçêãáÉêí=ΩÄÉê=ÇÉå=áåÇáîáÇìJ
ÉääÉå=píìÇáÉåîÉêä~ìÑI=å®ãäáÅÜ=ÇáÉ=ÄÉëìÅÜíÉå=iÉÜêîÉêJ
~åëí~äíìåÖÉå=ìåÇ=jçÇìäÉI=ÇáÉ=ï®ÜêÉåÇ=ÇÉë=píìÇáÉåJ
Ö~åÖÉë=ÉêÄê~ÅÜíÉå=iÉáëíìåÖÉå=ìåÇ=ÇÉêÉå=_ÉïÉêíìåJ
ÖÉå= EjçÇìäåçíÉåF= ëçïáÉ= ÖÖÑK= ÇÉå= ÖÉï®ÜäíÉå
pÅÜïÉêéìåâíÄÉêÉáÅÜK

¬=ON
báåëáÅÜí=áå=mêΩÑìåÖëìåíÉêä~ÖÉå

k~ÅÜ=^ÄëÅÜäìëë= ÇÉë= mêΩÑìåÖëîÉêÑ~ÜêÉåë= â∏ååÉå= ÇáÉ
^ÄëçäîÉåíáååÉå= ìåÇ= ^ÄëçäîÉåíÉå= ~ìÑ= ^åíê~Ö= ÇáÉ
mêΩÑìåÖë~âíÉå= ÉáåëÉÜÉåK= aÉê= ^åíê~Ö= áëí= áååÉêÜ~äÄ
ÉáåÉë=jçå~íë=å~ÅÜ=^ÄëÅÜäìëë=ÇÉë=sÉêÑ~ÜêÉåë=ÄÉá=ÇÉê
çÇÉê=ÇÉã=sçêëáíòÉåÇÉå=ÇÉë=mêΩÑìåÖë~ìëëÅÜìëëÉë= òì
ëíÉääÉåK

¬=OO
fåÜ~äíÉ=ÇÉê=iÉÜêÉáåÜÉáíÉå

ENF=aáÉ=fåÜ~äíÉ=ÇÉê=ÉáåòÉäåÉå=iÉÜêÉáåÜÉáíÉå=ëáåÇ=ÇáÉJ
ëÉê= píìÇáÉåJ= ìåÇ= mêΩÑìåÖëçêÇåìåÖ= ~äë= ^åÜ~åÖ= ÄÉáJ
ÖÉÑΩÖíK



sÉêâΩåÇìåÖëÄä~íí=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇ=Ó=^ãíäáÅÜÉ=_Éâ~ååíã~ÅÜìåÖÉå=Ó=PLMT

(2) Im Anhang sind beispielhaft der zeitliche und
inhaltliche Aufbau des Studiums dargestellt. Dort
finden sich alle notwendigen Angaben zu den
Lehrveranstaltungen und der Modularisierung des
Studiums. Seine Beachtung ermöglicht den Stu-
dierenden ein ordnungsgemäßes Studium inner-
halb der vorgesehenen Studienzeit.

(3) Aus organisatorischen Gründen und zur inhalt-
lichen Weiterentwicklung des Studiums sind Ab-
weichungen möglich.

§§§§ 23 23 23 23
InkrafttretenInkrafttretenInkrafttretenInkrafttreten

Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt mit
Wirkung vom 1. September 2006 in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses der Fakul-
tätskonferenz der Fakultät für Rechtswissenschaft
der Universität Bielefeld vom 13. Dezember 2006.

Bielefeld, den 15. Februar 2007

Der Rektor
der Universität Bielefeld

Universitätsprofessor Dr. Dieter Timmermann
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píìÇáÉåîÉêä~ìÑëéä~å
(Anhang zur Studienordnung)

^åïÉåÇìåÖëëéÉòáÑáëÅÜÉ=hçãéÉíÉåòÉå=ïÉêÇÉå=ÇÉå=píìÇáÉêÉåÇÉå=áå=ÇÉå=ÑçäÖÉåÇÉå=_ÉêÉáÅÜÉå
îÉêãáííÉäíW

jçÇìä=f

jçÇìä=fL=N
łbáåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=~åï~äíäáÅÜÉ=aÉåâïÉáëÉ;

fåÜ~äí qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

báåÑΩÜêÉåÇÉë=hçääçèìáìã
ìåÇ=îçêÄÉêÉáíÉåÇÉë=pÉäÄëíJ
ëíìÇáìã

píêìâíìêáÉêíÉ=báå~êÄÉáíìåÖ=áå=ÇáÉ=^åï~äíäáÅÜÉ
aÉåâJ=ìåÇ=^êÄÉáíëïÉáëÉ=ìåÇ=áå=ÇáÉ=~åï~äíäáJ
ÅÜÉå=q®íáÖâÉáíëÄÉêÉáÅÜÉ=ÇÉê=oÉÅÜíëÖÉëí~äJ
íìåÖI=oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=mêçòÉëëÑΩÜêìåÖ
ÇìêÅÜ=~åÖÉäÉáíÉíÉë=iáíÉê~íìêëíìÇáìã

P=im
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jçÇìä=fL=O
łcçêÉåëáëÅÜÉ=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ=ìåÇ=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí;

iÉÜêÉáåÜÉáíÉå qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ
ìåÇ=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí=f

^åï~äíäáÅÜÉ=aÉåâJ=ìåÇ=^êÄÉáíëïÉáëÉI=_ÉJ
êìÑëêÉÅÜí=ÇÉê=oÉÅÜíë~åï®äíÉ=ìåÇ=kçí~êÉI
j~êâÉíáåÖ=ìåÇ=píê~íÉÖáÉå=ÄÉá=ÇÉê=dêΩåÇìåÖ
ÉáåÉê=^åï~äíëâ~åòäÉá

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ
ìåÇ=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí=ff

oÉÅÜíëãáííÉä=áã=∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå=oÉÅÜíI=_~ìäÉáíJ
éä~åìåÖ=EáåâäK=ÇÉê=_ÉëçåÇÉêÜÉáíÉå=ÇÉê=¬¬=PQI
PR=_~ìd_FI=pí®ÇíÉÄ~ìäáÅÜÉ=sÉêíê®ÖÉL_~ìJ
çêÇåìåÖëêÉÅÜíI=_~ìéä~åìåÖëêÉÅÜíI=k~ÅÜÄ~êJ
ëÅÜìíòêÉÅÜí=áå=ÇÉê=_~ìäÉáíéä~åìåÖ=ìåÇ=_~ìJ
ÖÉåÉÜãáÖìåÖëîÉêÑ~ÜêÉåI=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã
wáîáäêÉÅÜíI=ÇáÉ=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉ=_ÉïÉêÄìåÖ=~äë
oÉÅÜíë~åï~äí

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ
ìåÇ=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí=fff

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=sÉêâÉÜêëêÉÅÜíI=mheI
_Éê~íìåÖëÜáäÑÉI=sÉêÄê~ìÅÜÉêáåëçäîÉåòI=^åJ
ï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=^êòíÜ~ÑíìåÖëêÉÅÜíI=^åJ
ï~äíëí®íáÖâÉáí=áå=jáÉíë~ÅÜÉåI=^åï~äíëí®íáÖJ
âÉáí=áã=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ
ìåÇ=sÉêï~äíìåÖëêÉÅÜí=fs

_ÉêìÑìåÖ=áã=wáîáäéêçòÉëëI=pí~~íëÜ~ÑíìåÖëJ
êÉÅÜíI=^ìëä®åÇÉêJ=ìåÇ=^ëóäêÉÅÜí=áå=ÇÉê=~åJ
ï~äíäáÅÜÉå=mê~ñáëI=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=rãJ
ïÉäíJ=ìåÇ=_çÇÉåëÅÜìíòêÉÅÜíI=pçòá~äêÉÅÜíI
pçòá~äÖÉêáÅÜíëéêçòÉëëI=jÉÇá~íáçå

N=im
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jçÇìä=ff
cçêÉåëáëÅÜÉ=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJI=píê~ÑJ=ìåÇ=^êÄÉáíëêÉÅÜí

iÉÜêÉáåÜÉáíÉå qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

Anwaltstätigkeit im Zivil-, Straf-
und Arbeitsrecht I

_ÉíêÉììåÖëêÉÅÜíI=wï~åÖëÉáåïÉáëìåÖ=áå=ÇáÉ
mëóÅÜá~íêáÉ=J=oÉÅÜíëÖêìåÇä~ÖÉå=ìåÇ=sÉêJ
Ñ~ÜêÉåë~Ää~ìÑI=j~≈êÉÖÉäîçääòìÖI=mê~ñáë=ÇÉê
píê~ÑîÉêíÉáÇáÖìåÖI=båíÖÉäíÑçêíò~ÜäìåÖI=rêJ
ä~ìÄI=jìííÉêëÅÜìíòI=e~ÑíìåÖ=ÇÉë=^êÄÉáíJ
åÉÜãÉêëI=_ÉÉåÇáÖìåÖ=ÇÉë=^êÄÉáíëîÉêÜ®äíåáëJ
ëÉëI=^ìÑÜÉÄìåÖëîÉêíê~ÖI=hΩåÇáÖìåÖI=hΩåJ
ÇáÖìåÖëëÅÜìíòI=q~êáÑîÉêíê~ÖëêÉÅÜíI=_ÉíÉáäáJ
ÖìåÖëêÉÅÜíÉ=ÇÉë=_ÉíêáÉÄëê~íëI=^êÄÉáíëÖÉJ
êáÅÜíëîÉêÑ~ÜêÉåI=áåëÄK=hΩåÇáÖìåÖëëÅÜìíòJ
éêçòÉëë

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJI
píê~ÑJ=ìåÇ=^êÄÉáíëêÉÅÜí=ff

mê~ñáë=ÇÉê=píê~ÑîÉêíÉáÇáÖìåÖI=sÉêíÉáÇáÖìåÖ
áå=gìÖÉåÇëíê~Ñë~ÅÜÉåI=rJe~ÑíJcê~ÖÉåI=sÉêJ
ãÉáÇÄ~êÉ=sÉêíÉáÇáÖìåÖëÑÉÜäÉêI=dêÉåòÉå
òìä®ëëáÖÉê=sÉêíÉáÇáÖìåÖI=sÉêâÉÜêëëíê~ÑêÉÅÜí
píê~ÑîÉêíÉáÇáÖìåÖ=îçå=^ìëä®åÇÉêåI=hìêòJ
îçêíê~Öëíê~áåáåÖI=mêΩÑìåÖëëáãìä~íáçåI=^åJ
ï~äíëí®íáÖâÉáí=áå=^êÄÉáíêÉÅÜíëë~ÅÜÉå

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJI
píê~ÑJ=ìåÇ=^êÄÉáíëêÉÅÜí=fff

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áå=éêáî~íêÉÅÜíäáÅÜÉå=_~ìë~J
ÅÜÉåI=bêÄêÉÅÜíI=sÉêíÉáÇáÖìåÖ=áå=pÅÜïìêÖÉJ
êáÅÜíëë~ÅÜÉåI=_ÉïÉáë~åíê~ÖëêÉÅÜíI=aáÉ=oÉîáJ
ëáçå=áå=píê~Ñë~ÅÜÉåI=kÉÄÉåâä~ÖÉI=sÉêïÉêJ
íìåÖëîÉêÄçíÉ=áã=píê~ÑéêçòÉëë=ìåÇ=áÜêÉ
éê~âíáëÅÜÉ=_ÉÇÉìíìåÖI=h∏êéÉêëéê~ÅÜÉ=ìåÇ
oÜÉíçêáâ

N=im

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJI
píê~ÑJ=ìåÇ=^êÄÉáíëêÉÅÜí=fs

cêáëíÉåéêçÄäÉãÉ=áå=ÇÉê=mê~ñáëI=e~ÑíìåÖ=ÇÉë
^åï~äíëI=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áå=c~ãáäáÉåë~J
ÅÜÉåI=wìë~ããÉå~êÄÉáí=îçå=^åï~äí=ìåÇ
kçí~êI=dêΩåÇìåÖ=ÉáåÉê=^åï~äíëéê~ñáë=~äë
àìåÖÉê=oÉÅÜíë~åï~äíI=dÉÄΩÜêÉåêÉÅÜí=ÇÉê
oÉÅÜíë~åï®äíÉ

N=im
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jçÇìä=fff
cçêÉåëáëÅÜÉ=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=wáîáäJ=ìåÇ=táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜí

iÉÜêÉáåÜÉáíÉå qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ
oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=J
ÖÉëí~äíìåÖ=áã=wáîáäJ=ìåÇ
táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜí=f

ÉJÅçããÉêÅÉ=ìåÇ=tÉííÄÉïÉêÄëîÉêäÉíòìåÖÉå
áã=fåíÉêåÉíI=jçÇÉêåÉ=sÉêíê~ÖëíóéÉå=áåëÄÉëK
iÉ~ëáåÖI=cê~åÅÜáëáåÖI=c~ÅíçêáåÖI=^åï~äíëí®J
íáÖâÉáí=áå=_~åâêÉÅÜíI=h~åòäÉáçêÖ~åáë~íáçåL
nì~äáí®íëã~å~ÖÉãÉåí

N=im

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=J
ÖÉëí~äíìåÖ=áã=wáîáäJ=ìåÇ
táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜí=ff

dÉãÉáåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ=_ÉêìÑë~ìëΩÄìåÖ=îçå
oÉÅÜíë~åï®äíÉåI=^ìëÖÉï®ÜäíÉ=mêçÄäÉãÉ=ÇÉë
dÉÄΩÜêÉåêÉÅÜíëI=basJ=ìåÇ=fåíÉêåÉíêÉÅÜíI
h~åòäÉáçêÖ~åáë~íáçå=ìåÇ=nì~äáí®íëã~å~ÖÉJ
ãÉåí

N=im

píÉìÉêI=_ìÅÜÑΩÜêìåÖ=ìåÇ=_áä~åò=ÉáåÉê=^åJ
ï~äíëâ~åòäÉáI=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=dÉëÉääJ
ëÅÜ~ÑíëêÉÅÜíI=îÉêëáÅÜÉêìåÖëêÉÅÜíäáÅÜÉ=j~åJ
Ç~íÉI=^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áå=c~ãáäáÉåë~ÅÜÉå

N=imoÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=J
ÖÉëí~äíìåÖ=áã=wáîáäJ=ìåÇ
táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜí=fff

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=J
ÖÉëí~äíìåÖ=áã=wáîáäJ=ìåÇ
táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜí=fs

^åï~äíëí®íáÖâÉáí=áã=cìëáçåëâçåíêçääêÉÅÜíL
h~êíÉääêÉÅÜíI=råíÉêåÉÜãÉåëâ~ìÑ=^åï~äíëí®J
íáÖâÉáí=áã=tÉííÄÉïÉêÄëêÉÅÜíI=_Éê~íìåÖ=îçå
ãáííÉäëí®åÇáëÅÜÉå=råíÉêåÉÜãÉåI=fåíÉêå~íáçJ
å~äÉë=dÉëÉääëÅÜ~ÑíëêÉÅÜíI=oÉÅÜíëÖÉëí~äíìåÖ
dêìåÇëíΩÅâëâ~ìÑîÉêíê~Ö

N=im
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jçÇìä=fs
łoÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ=JÖÉëí~äíìåÖ=áã=táêíëÅÜ~ÑíëJ=ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí=ëçïáÉ=áã=fmo=ìåÇ=áã=bìêçé~J

êÉÅÜí;

iÉÜêÉáåÜÉáíÉå qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ
JÖÉëí~äíìåÖ=áã=táêíëÅÜ~ÑíëJ
ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí=ëçïáÉ=~ìÑ
Éìêçé®áëÅÜÉê=ìåÇ=áåíÉêå~íáçJ
å~äÉê=bÄÉåÉ=f

báåÑΩÜêìåÖ=áå=Ç~ë=píÉìÉêêÉÅÜí=ãáí=ÇÉã
pÅÜïÉêéìåâí=báåâçããÉåëëíÉìÉêêÉÅÜíI=_ÉJ
íêáÉÄë~ìÑëé~äíìåÖ=Iq®íáÖâÉáí=~äë=fåëçäîÉåòJ
îÉêï~äíÉê

N=im

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ
JÖÉëí~äíìåÖ=áã=táêíëÅÜ~ÑíëJ
ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí=ëçïáÉ=~ìÑ
Éìêçé®áëÅÜÉê=ìåÇ=áåíÉêå~íáçJ
å~äÉê=bÄÉåÉ=ff

oÉÅÜíäáÅÜÉ=_É~êÄÉáíìåÖ=îçå=p~ÅÜîÉêÜ~äíÉå
ãáí=^ìëä~åÇëÄÉòìÖ=áåâäK=fåíÉêå~íáçå~äÉë=sÉêJ
íê~ÖëJ=ìåÇ=dÉëÉääëÅÜ~ÑíëêÉÅÜíI=báåÑΩÜêìåÖ=áå
Ç~ë=fmo=~ìë=~åï~äíäáÅÜÉê=páÅÜíI=brJoÉÅÜí=áå
ÇÉê=~åï~äíäáÅÜÉå=mê~ñáëI=oÉÅÜíëÖÉëí~äíìåÖ=J
dêΩåÇìåÖ=ÉáåÉê=dãÄe

N=im

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ
JÖÉëí~äíìåÖ=áã=táêíëÅÜ~ÑíëJ
ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí=ëçïáÉ=~ìÑ
Éìêçé®áëÅÜÉê=ìåÇ=áåíÉêå~íáçJ
å~äÉê=bÄÉåÉ=fff

fåíÉêå~íáçå~äÉë=bêÄêÉÅÜíI=brJoÉÅÜíI=_ÉëíÉìJ
ÉêìåÖ=îçå=mÉêëçåÉåJ=ìåÇ=h~éáí~äÖÉëÉääJ
ëÅÜ~ÑíÉå=ìåÇ=ÇÉêÉå=dÉëÉääëÅÜ~ÑíÉêåI=píÉìÉêJ
ìåÇ=sÉêÑ~ÜêÉåëêÉÅÜí

N=im

oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ=ìåÇ
JÖÉëí~äíìåÖ=áã=táêíëÅÜ~ÑíëJ
ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí=ëçïáÉ=~ìÑ
Éìêçé®áëÅÜÉê=ìåÇ=áåíÉêå~íáçJ
å~äÉê=bÄÉåÉ=fs

rkJh~ìÑêÉÅÜíI=bìêçé®áëÅÜÉë=sÉêÄê~ìÅÜÉêJ
ëÅÜìíòêÉÅÜíI=oÉÅÜíëîÉêÑçäÖìåÖ=áå=ÇÉê=br
áåëÄK=bìdsslI=fåíÉêå~íáçå~äÉë=c~ãáäáÉåêÉÅÜíI
sÉêíê~ÖëÖÉëí~äíìåÖ=áã=^ìëä~åÇëÖÉëÅÜ®Ñí=ìåÇ
bñéçêíîÉêíê~ÖI=dÉëÉääëÅÜ~ÑíëêÉÅÜíäáÅÜÉ=dÉëJ
í~äíìåÖ=ìåÇ=píÉìÉêêÉÅÜí

N=im
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jçÇìä=s
hçääçèìáìã

iÉÜêÉáåÜÉáí qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

hçääçèìáìã sçêÄÉêÉáíìåÖ=ÇÉê=píìÇáÉêÉåÇÉå=~ìÑ=ÇáÉ
j~ëíÉê~êÄÉáíK=sÉêíáÉÑìåÖ=ìåÇ=^ìëÄ~ì=ÇÉê
~ääÖÉãÉáåÉå=hÉååíåáëëÉ=ìåÇ=cÉêíáÖâÉáíÉå=ÇÉê
píìÇáÉêÉåÇÉå=áã=_ÉêÉáÅÜ=ÇÉê=^åÑÉêíáÖìåÖ
ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉê=^êÄÉáíÉåK=qÜÉãÉåëìÅÜÉ
ÑΩê=ÇáÉ=j~ëíÉê~êÄÉáíK=fåÇáîáÇìÉääÉ=_ÉíêÉììåÖ
ÇÉê=ÉêëíÉå=pÅÜêáííÉ=ÄÉá=ÇÉê=^åÑÉêíáÖìåÖ=ÇÉê
j~ëíÉê~êÄÉáíK
sçê=ÇÉã=eáåíÉêÖêìåÇ=ÇÉê=áåë=^ìÖÉ=ÖÉÑ~ëëíÉå
âçåâêÉíÉå=j~ëíÉê~êÄÉáí=áåíÉåëáîÉ=ìåÇ=ëéÉòáJ
ÑáòáÉêíÉ=táÉÇÉêÜçäìåÖ=ÇÉë=ÉêïçêÄÉåÉå=táëJ
ëÉåë=~ìë=ÇÉå=dêìåÇãçÇìäÉå=áã=pÉäÄëíëíìÇáJ
ìãK

NQ=im
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jçÇìä=sf
j~ëíÉê~êÄÉáí

iÉÜêÉáåÜÉáí qÜÉãÉå iÉáëíìåÖëéìåâíÉ

^åÑÉêíáÖÉå=ÇÉê=j~ëíÉê~êÄÉáí

EJ=Éë=ÑáåÇÉå=âÉáåÉ=iÉÜêîÉê~åJ
ëí~äíìåÖÉå=ëí~íí=JF

aáÉ=iiKjKJh~åÇáÇ~ífååÉå=ÉêëíÉääÉå=ëÉäÄëí®åJ
ÇáÖ=áÜê=ãáí=ÇÉêL=ÇÉã=ÄÉíêÉìÉåÇÉå=mêçÑÉëëçJ
êfå=ÇáÉ=íÜÉã~íáëÅÜ=~ÄÖÉëéêçÅÜÉåÉ=j~ëíÉê~êJ
ÄÉáíK=bë=ÑáåÇÉå=îÉêÉáåòÉäíÉ=oΩÅâëéê~ÅÜÉå
å~ÅÜ=sÉêÉáåÄ~êìåÖ=ãáí=ÇÉêL=ÇÉã=ÄÉíêÉìÉåJ
ÇÉå=mêçÑÉëëçêfå=ëí~ííK

NR=im

§ÄÉêëáÅÜí=ΩÄÉê=ÇÉå=sÉêä~ìÑ=ÇÉë=j^JpíìÇáÉåÖ~åÖë

tp pp

g~å cÉÄ j®êò ^éêáä j~á gìå gìä ^ìÖ pÉé lâí kçî

jçÇìä=f jçÇìä=ff jçÇìä=fff jçÇìä=fs jçÇìä=s j~ëíÉê~êÄÉáí

P N=éêç=ib
P=éêç
ëíìÇKÄÉÖäK
ih

N=éêç=ib
P=éêç
ëíìÇKÄÉÖäK
ih

N=éêç=ib
P=éêç
ëíìÇKÄÉÖäK
ih

N=éêç=ib
P=éêç
ëíìÇKÄÉÖäK
ih

NQ=ÑΩê=Ç~ë=hçääçèìJ
áìã

NR=ÑΩê=ÇáÉ=j~ëíÉê~êÄÉáí

im

fåëÖÉë~ãí=PN fåëÖÉë~ãí=OV
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bêä®ìíÉêìåÖÉå=ÇÉê=dêìåÇÄÉÖêáÑÑÉ=òìã=sÉêä~ìÑ=ÇÉë=j^JpíìÇáÉåÖ~åÖÉëW

jçÇìä~êáëáÉêìåÖ=ìåÇ=b`qJpóëíÉã
aÉê=j^JpíìÇáÉåÖ~åÖ=âåΩéÑí=~å=ÇÉå=~ääà®ÜêäáÅÜ=ëí~ííÑáåÇÉåÇÉå=łhçãé~âíâìêë=^åï~äíëJ=ìåÇ
kçí~êí®íáÖâÉáí;=ÇÉë=fåëíáíìíë=ÑΩê=^åï~äíë=ìåÇ=kçí~êêÉÅÜí=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇ=~åI=ÇÉê=áå=ÇÉê
wÉáí=îçå=cÉÄêì~ê=Äáë=j~á=áåëÖÉë~ãí=Q=EdêìåÇJFjçÇìäÉ=ìãÑ~ëëíK=aáÉëÉ=áåÜ~äíäáÅÜ=ìåîÉê®åÇÉêíÉå
jçÇìäÉ=ÄáäÇÉå=ÇáÉ=dêìåÇä~ÖÉ=ÇÉë=j^JpíìÇáÉåÖ~åÖÉëK=táëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜ=~ìÑÖÉïÉêíÉí=ìåÇ=ÉêJ
Ö®åòí=ïÉêÇÉå=ÇáÉ=hçãé~âíâìêëJjçÇìäÉ=ÇìêÅÜ=ëíìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=iÉáëíìåÖëâçåíêçääÉåI=ÇÉå=_ÉJ
ëìÅÜ=ÉáåÉë=hçääçèìáìãë=áã=pp=ìåÇ=ÇáÉ=^ÄäÉáëíìåÖ=ÉáåÉê=òÉáíäáÅÜ=ëáÅÜ=Ç~ê~å=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉå=j~ëJ
íÉê~êÄÉáíI=òì=ÇÉê=ÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉå=òìÖÉä~ëëÉå=ïÉêÇÉåI=ïÉåå=ëáÉ=ãáåÇÉëíÉåë=P=ëíìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåJ
ÇÉ=iÉáëíìåÖëâçåíêçääÉå=~ìë=ÇêÉá=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå=jçÇìäÉå=ÄÉëí~åÇÉå=Ü~ÄÉåK
aÉê=j^JpíìÇáÉåÖ~åÖ=Éêã∏ÖäáÅÜí=ÇÉå=bêïÉêÄ=îçå=iÉáëíìåÖëéìåâíÉåK=iÉáëíìåÖëéìåâíÉ=â∏ååÉå=áå
iÉÜêÉáåÜÉáíÉåI=ÑΩê=~ÄëçäîáÉêíÉ=ëíìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=iÉáëíìåÖëâçåíêçääÉåI=áã=hçääçèìáìã=ìåÇ=ÑΩê
ÇáÉ=j~ëíÉê~êÄÉáí=ÉêïçêÄÉå=ïÉêÇÉåK=aÉê=bêïÉêÄ=ÇÉê=iÉáëíìåÖëéìåâíÉ=êáÅÜíÉí=ëáÅÜ=å~ÅÜ=ÇÉã=b`qJ
póëíÉãK

iÉÜêÉáåÜÉáíÉå
aáÉ=łjçÇìäÉ=fI=ff;=ÑáåÇÉå=áã=tp=ëí~ííI=ÇáÉ=jçÇìäÉ=łfff=Ó=s;=áã=ppK
a~ë=jçÇìä=fLN=Eg~åì~êF=ìãÑ~ëëí=báåÑΩÜêìåÖëîÉê~åëí~äíìåÖÉå=áã=rãÑ~åÖ=îçå=Å~K=PM=píìåÇÉåK
aáÉ=jçÇìäÉ=fLOI=ffI=fff=ìåÇ=fs=ìãÑ~ëëÉå=àÉïÉáäë=Q=iÉÜêÉáåÜÉáíÉå=ãáí=ÉáåÉã=^êÄÉáíë~ìÑï~åÇ=îçå
Å~K=PM=píÇK=éêç=iÉÜêÉáåÜÉáíK=mêç=ÄÉëìÅÜíÉ=iÉÜêÉáåÜÉáí=ÉêÜ®äí=ÇÉêLÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉ=N=imK=cΩê=Ç~ë
jçÇìä=f=â∏ååÉå=ÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉå=T=im=ìåÇ=ÇáÉ=jçÇìäÉ=ff=Ó=fs=â∏ååÉå=píìÇáÉêÉåÇÉ=àÉïÉáäë=Q=im
~ìë=ÇÉå=iÉÜêÉáåÜÉáíÉå=ÉêïÉêÄÉåK

píìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=iÉáëíìåÖëâçåíêçääÉå
wìë®íòäáÅÜÉ=P=im=ÉêÜ®äí=ÇÉêLÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉ=ÑΩê=ÉáåÉ=~ÄëçäîáÉêíÉ=ëíìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=iÉáëíìåÖëJ
âçåíêçääÉI=ÇáÉ=áå=ÇÉê=ÄÉÖäÉáíÉåÇÉå=^êÄÉáíëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí=EãáåÇÉëíÉåë=àÉïÉáäë=ÉáåÉ=^d=áå=ÇÉå=jçJ
ÇìäÉå=f=Ó=fsF=~åÖÉÄçíÉå=ïáêÇ=ìåÇ=áå=ÇÉê=oÉÖÉä=áå=ÇÉê=cçêã=îçå=hä~ìëìêÉå=~ÄÖÉåçããÉå=ïáêÇK
^åÇÉêÉ=Ó=áåëÄÉëçåÇÉêÉ=ãΩåÇäáÅÜÉ=mêΩÑìåÖëÑçêãÉåÓ=ëáåÇ=ã∏ÖäáÅÜK

hçääçèìáìã
fã=pp=ÑáåÇÉí=~äë=łjçÇìä=s;=Ç~ë=hçääçèìáìã=ëí~ííK=cΩê=ÇÉå=êÉÖÉäã®≈áÖÉå=_ÉëìÅÜ=ÇÉë=hçääçèìJ
áìãë=ÉêÜ®äí=ÇÉêLÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉ=NQ=imK=a~ë=hçääçèìáìã=ÇáÉåí=ÇÉê=ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉå=_ÉÖäÉáíìåÖ
ÇÉê=j~ëíÉê~êÄÉáí=ìåÇ=ÖäÉáÅÜòÉáíáÖ=ÇÉê=oÉÑäÉñáçå=ÇÉê=píìÇáÉåáåÜ~äíÉ=~ìë=ÇÉå=jçÇìäÉå=fJfs=áååÉêJ
Ü~äÄ=ÇÉê=iÉÜêîÉê~åëí~äíìåÖ=ìåÇ=ÉáåÉë=pÉäÄëíëíìÇáìãëK

pÅÜêáÑíäáÅÜÉ=j~ëíÉê~êÄÉáí
aáÉ=jçå~íÉ=pÉéíÉãÄÉê=Äáë=kçîÉãÄÉê=ÇáÉåÉå=ÇÉãLÇÉê=píìÇáÉêÉåÇÉå=áã=o~ÜãÉå=ÇÉë=j^J
píìÇáÉåÖ~åÖÉë=Ç~òìI=ÇáÉ=j~ëíÉê~êÄÉáí=òì=ëÅÜêÉáÄÉåK=aáÉ=wÉáíîçêÖ~ÄÉ=ÜáÉêÑΩê=ÄÉíê®Öí=ã~ñáã~ä=P
jçå~íÉK=eáÉêÑΩê=ÉêÜ®äí=ÇÉêLÇáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉ=ïÉáíÉêÉ=NR=imK
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